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MarienheimMarienheim

1. Bauabschnitt J1. Bauabschnitt Jäänner 2008 mit 3Hausgemeinschaften nach dem nner 2008 mit 3Hausgemeinschaften nach dem 
HausgemeinschaftskonzeptHausgemeinschaftskonzept

2.Bauteil November 2009 mit 2 weiteren Hausgemeinschaften2.Bauteil November 2009 mit 2 weiteren Hausgemeinschaften

Ende Dezember 2009Ende Dezember 2009-- 5 HG mit 115 HG mit 11--17 Bewohner/ HG 17 Bewohner/ HG 

Pflegestufendurchschnitt 4,1Pflegestufendurchschnitt 4,1

45 Mitarbeiter/45 Mitarbeiter/-- innen in der Betreuung und Pflege (Vollzeit und innen in der Betreuung und Pflege (Vollzeit und 
Teilzeit)Teilzeit)

Projektevaluierung Juni 2009 (Quantitative Erhebung und Projektevaluierung Juni 2009 (Quantitative Erhebung und 
Qualitative Erhebung)Qualitative Erhebung)
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Leben in HausgemeinschaftenLeben in Hausgemeinschaften

5 Prinzipien des Hausgemeinschaftskonzepts 5 Prinzipien des Hausgemeinschaftskonzepts 

-- NachbarschaftsprinzipNachbarschaftsprinzip

-- FamiliFamiliääre Strukturenre Strukturen

-- NormalitNormalitäätsprinziptsprinzip

-- Personenzentrierte Betreuung & PflegePersonenzentrierte Betreuung & Pflege

-- Milieutherapeutisches WohnenMilieutherapeutisches Wohnen
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Betreuung und Pflege zur selbststBetreuung und Pflege zur selbststäändigen Lebensgestaltungndigen Lebensgestaltung

TTäätigkeiten und Aktivittigkeiten und Aktivitääten   "normaler Haushaltten   "normaler Haushalt

Die Hausgemeinschaften verstehen sich als ein offener und Die Hausgemeinschaften verstehen sich als ein offener und 
transparenter Teil des Gemeinwesens.transparenter Teil des Gemeinwesens.

Im Vordergrund stehen Im Vordergrund stehen sinnhaftesinnhafte und sinnstiftende und sinnstiftende 
TTäätigkeiten und die Teilhabe/ Teilnahme an dieser.tigkeiten und die Teilhabe/ Teilnahme an dieser.

Leben in HausgemeinschaftenLeben in Hausgemeinschaften
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2 Leits2 Leitsäätze:tze:

""Es wird etwas MIT und nicht FEs wird etwas MIT und nicht FÜÜR den Bewohner R den Bewohner 
gemacht!"gemacht!"

"So viel Eigenst"So viel Eigenstäändigkeit wie mndigkeit wie mööglich, so viel Hilfe wie glich, so viel Hilfe wie 
nnöötigtig""
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Bisherige Erfahrungen aus der Praxis in Bisherige Erfahrungen aus der Praxis in 
der Hausgemeinschaft (1)der Hausgemeinschaft (1)

Menschen haben eine BeschMenschen haben eine Beschääftigungftigung

Vorhandene FVorhandene Fäähigkeiten bleiben erhalten und werden gefhigkeiten bleiben erhalten und werden geföördert.rdert.

FamiliFamiliääre Atmosphre Atmosphääre und liebevolle Betreuungre und liebevolle Betreuung

eine soziale Grundlage feine soziale Grundlage füür ein Miteinander in der r ein Miteinander in der 
Hausgemeinschaft. Hausgemeinschaft. 

Feste Bezugspersonen durch Alltagsbetreuer/Feste Bezugspersonen durch Alltagsbetreuer/ -- innen.innen.

Ihren eigenen gewohnten Lebensstil beibehalten. Ihren eigenen gewohnten Lebensstil beibehalten. 
(Lebensbiografie)(Lebensbiografie)
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Bisherige Erfahrungen aus der Praxis in Bisherige Erfahrungen aus der Praxis in 
der Hausgemeinschaft (2)der Hausgemeinschaft (2)

Mitarbeiter verbringen mehr Zeit mit den Bewohner/Mitarbeiter verbringen mehr Zeit mit den Bewohner/ -- innen.innen.

Anstieg an Zufriedenheit (Bewohner/Anstieg an Zufriedenheit (Bewohner/ --in, Mitarbeiter/in, Mitarbeiter/--in, in, 
AngehAngehöörige).rige).

Soziale BetreuungSoziale Betreuung

Flexible DienstzeitenFlexible Dienstzeiten

Deutlicher RDeutlicher Rüückgang an Schlafmedikation und ckgang an Schlafmedikation und 
AbfAbfüührmedikation.hrmedikation.

Betreuung steht im Vordergrund Betreuung steht im Vordergrund -- nicht die Pflege.nicht die Pflege.




